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Im Sattel fühlt sie sich wohl
Die 14-jährige Yara Körber vom MSC Schatthausen wurde Vierte bei der Deutschen Trial-Meisterschaft – Sie reitet auch gerne

Von Michael Rappe

Schatthausen. Es war wohl ihr schönstes
Geschenk zum 14. Geburtstag: Eine Rei-
se nach Berlin zu den „Finals“ und die
Teilnahme an den Deutschen Meister-
schaften im Fahrradtrial. Dies allerdings
nicht, wie man vermuten könnte, bei den
Mädchen, sondern bei den Frauen.

Für Yara Körber vom MSC Schatt-
hausen war es die erste Teilnahme bei den
„Großen“, im Friedrich-Ludwig-Jahn-
Sportpark durfte sie sich mit keiner Ge-
ringeren als der vierfachen Weltmeiste-
rin Nina Reichenbach aus Bretten mes-
sen. „Anfangs war ich schon relativ auf-
geregt“, räumt Yara Körber ein, aber das
legte sich ab der zweiten Runde.

Schon bei der Besichtigung der Sek-
tionen am Freitag vor dem Wettkampf
wurde den Teilnehmerinnen gesagt, dass
die ersten drei Hindernisse für alle gut zu
meistern seien, es dann aber deutlich

schwieriger werde. „So war es auch, es
ging immer mehr in die Höhe“, sagt Kör-
ber. Vor den Augen ihrer Eltern – mehr
als Angehörige und Teilnehmerinnen
waren nicht zugelassen – holte Yara Kör-
ber in beiden Runden 90 Punkte und ver-
passte damit die Bronzemedaille nur
knapp. Zehn Punkte fehlten ihr zu Celi-
na Römmelt aus Heiligenrode auf dem
dritten Platz. Das fand das junge Talent
aber gar nicht tragisch. „Ich fand Berlin
cool“, so Yara Körber. Ihr Wettkampf war
ausführlich im Fernsehen zu betrachten,
eine tolle Sache für eine Randsportart.

Um den Meistertitel lieferten sich La-
rena Hees (MSC Salzbödetal) und die gro-
ße Favoritin Nina Reichenbach einen lan-
ge spannenden Zweikampf, den die Welt-
meisterin aber letztlich doch wieder für
sich entschied, weil Hees einmal vom Rad
steigen musste.

Und was fehlt Yara Körber (noch), um
einmal so gut zu werden wie Reichen-
bach? „Sie trainiert deutlich mehr, wird
gesponsert und hat auch einen Mental-
trainer, aber wenn ich genug trainiere,
kann ich in die Richtung kommen.“ Der-
zeit übt die Wiesenbacherin mindestens
fünfmal die Woche, meist zwischen ein-
einhalb bis zwei Stunden. Mit Noah
Sandritter und Martin Engelhard hat sie
in Schatthausen zwei erfahrene und er-
folgreiche Trainer, auch Leon Müller, der
in Berlin im Eliterennen einen glänzen-
den dritten Platz belegte, trainiert sie
häufig.

Bei den Mädchen hat sie in Deutsch-
land praktisch keine Konkurrenz mehr,
deshalb auch der DM-Start bei den Frau-
en. Es gibt nur wenige Mädchen, die den
Fahrradtrialsport betreiben, außer ihr
gibt es beim MSC nur noch die jüngere Jo-
sephine Kiefer. Die ersten Jahre war Ya-
ra Körber bei der Jugend-DM immer
Zweite hinter Kerstin Reichert, die je-
doch zwei Jahre älter ist. Damals gab es
bei den Deutschen Meisterschaften noch
keine Unterteilung in U 12 und U 16, so-
dass das MSC-Talent als Achtjährige
gegen bis zu 15-jährige Mädchen fuhr. Als
sie zwölf Jahre alt war, gab es die Unter-

teilung, wieder war sie die Jüngste, konn-
te aber gewinnen.

Bereits vier Mal war sie bei den Welt-
jugendspielen dabei, in Polen, Italien,
Dänemark und Deutschland. Für 2021
wurden diese wegen der Coronapande-
mie leider abgesagt.

Vielleicht ist es der Mut, der jungen
Mädchen für dieses Sportart fehlt. „Ich
bin auch relativ ängstlich und möchte mir
noch mehr zutrauen“, meint die 14-Jäh-
rige zu ihren wenigen Schwächen. Ihre
Brüder Nilo, Luca und Darius sind eben-
falls Trial gefahren, da lag es nahe, dass
es Yara auch probierte, und das schon im
Alter von fünf Jahren. „Mittlerweile gibt
es auch kleine Fahrräder für die Anfän-
gerinnen“, erzählt sie. Das war stets ein
Hindernis für einen frühen Beginn in die-
ser Sportart. Beim Trialsport kommt es

vielaufTechnikundSicherheitan.„Wenn
man lange an einem Hindernis arbeitet
und es dann schafft, das ist richtig cool“,
beschreibt sie die Faszination dieser
Sportart.

Yara Körber hat früher auch Hand-
ball gespielt und geturnt, doch durch das
umfangreicheTrialtrainingbliebdafürzu
wenig Zeit. Seit ihrem vierten Lebens-
jahr spielt sie zudem Klavier – bis heute.
Und in noch einem Sattel fühlt sie sich
wohl, in dem eines Pferdes. Nur einen
Steinwurf von ihrem Zuhause in Wie-
senbach entfernt ist ein Pferdehof. Zwar
hat die Schülerin am Gymnasium Bam-
mental (8. Klasse) kein eigenes Pferd, aber
seit zwei Wochen eine Reitbeteiligung.
„Die Besitzerin hat nicht so viel Zeit für
zwei Pferde und kümmert sich um das an-
dere“, freut sich Yara Körber.

Die 14-jährige Yara Körber ist auch gerne im
Pferdesattel unterwegs. Foto: privat

Sie verpasste Bronze nur knapp: Bei der Deutschen Meisterschaft im Fahrradtrial belegte Ya-
ra Körber vom MSC Schatthausen den vierten Platz. Foto: privat

C O R O N A Z A H L E N

Wie entwickeln sich die Corona-Fall-
zahlen in der Region? Heute die Fälle
von Donnerstag, in Klammern der
Vergleich gegenüber Mittwoch.

Region Wiesloch/Walldorf
Dielheim: 3 Fälle
Malsch: 3 Fälle
Mühlhausen: 0 Fälle
Rauenberg: 4 Fälle (-2)
St. Leon-Rot: 4 Fälle (-2)
Walldorf: 2 Fälle (-1)
Wiesloch: 5 Fälle (-4)

Rhein-Neckar-Kreis
Angelbachtal: 0 Fälle
Leimen: 3 Fälle
Mauer: 0 Fälle
Meckesheim: 0 Fälle
Nußloch: 1 Fall
Reilingen: 0 Fälle
Sandhausen: 3 Fälle
Sinsheim: 12 Fälle (-2)
Zuzenhausen: 0 Fälle

Landkreis Karlsruhe
Bad Schönborn: 9 Fälle (+1)
Kronau: 0 Fälle
Östringen: 3 Fälle
Waghäusel: 1 Fall

Die Sieben-Tage-Inzidenz – der Wert,
der die Fallzahlen pro 100 000 Ein-
wohner in den letzten sieben Tagen
abbildet – sank im Rhein-Neckar-
Kreis auf 7,3 (-0,5), im Landkreis
Karlsruhe sank sie auf 5,6 (-2,3).

Die „Schaufensterlücke“ soll gefüllt werden
Walldorfs Gemeinderat beschließt Bebauungsplan „An der evangelischen Kirche“ – Ziel ist ein besseres Einkaufserlebnis

Walldorf. (seb) Ein relativ kleiner Be-
reich an der evangelischen Kirche in
Walldorf soll städtebaulich aufgewertet
werden: Davon versprechen sich Verwal-
tung und Gemeinderat insgesamt eine
lange schon gewünschte qualitative
Stärkung der Achse von Hauptstraße und
Fußgängerzone über Drehscheibe bis zum
Lindenplatz mit dem großen Einkaufs-
markt. Vor allem die „Einzelhandels- be-
ziehungsweise Schaufensterlücke“ an der
Nußlocher Straße soll verkürzt oder ganz
gefüllt werden. Und so wurden einstim-
mig der Bebauungsplan „An der evan-
gelischen Kirche“ verabschiedet und da-
für gleich auch eine Veränderungssperre
erlassen.

So will die Stadt die Kontrolle über
die Fortentwicklung der Ortsmitte ha-
ben, was eine Bebauung und auch die
Einkaufssituation im „wesentlichen Ver-
bindungsbereich“, so Erster Beigeordne-
ter Otto Steinmann, angeht: zwischen
HeidelbergerundSchwetzingerStraße im
Westen, Bahnhof- und Astorstraße im
Süden, Tiefgarage an der Volksbank im
Nordosten sowie Volksbank-Grundstück
im Osten.

Man will einen „kompakten zentra-
len Versorgungsbereich“ schaffen, so die
Verwaltungsvorlage, und die Qualitäten
des angrenzenden Wohnquartiers si-
chern. Damit vereinheitlicht man auch
einander teilweise widerstreitende Plan-
vorstellungen der Bereiche „evangeli-
sche Kirche“ und „Drehscheibe“, die bis
in die 1980er Jahre zurückreichen.

Die Verwaltung stellt sich vor, im An-
schluss an die Drehscheibe die Ansied-
lung von weiterem Einzelhandel, eines
Ladenlokals oder Cafés zu fördern. Mit
Verweis auf das städtebauliche Entwick-
lungskonzept und auf das Einzelhandels-
gutachten hob man hervor, dass für die
„Erlebbarkeit der Innenstadt“ eine bes-
sere Vernetzung zwischen Hauptstraße

und Nußlocher Straße unabdingbar sei.
Das kleine Haus in der Astor-Straße 5 soll
voraussichtlich abgerissen werden, da-
mit Straße und vor allem Gehweg mehr
Raumerhalten,davonversprichtmansich
eine ansprechendere Gestaltung und vor
allem eine bessere Nutzbarkeit der We-
geverbindung Fußgängerzone-Dreh-
scheibe-Lindenplatz für den Einkaufs-

bummel. Andererseits soll der Bau eines
Gebäudes an der Hillesheim-Scheune
hinter der Kirche ermöglicht werden. Das
aber so, dass die denkmalgeschützte Kir-
che „als städtebauliche Dominante stär-
ker im Stadtraum herausgestellt wird“.

Nicht vergessen wird dabei die soge-
nannte „Grünvernetzung“, so Stein-
mann: dass bei dem allem also eine Frei-

fläche hinter der Kirche und neue Be-
pflanzungen sinnvoll eingebunden wird,
sodass die Aufenthaltsqualität steigt und
das lokale Kleinklima angenehm bleibt.

Das war auch den Fraktionsspre-
chern sehr wichtig. So meinte Uwe Lind-
ner (CDU), dass eine kleine „grüne Lun-
ge“ bleiben müsse. Die Attraktivität der
Einkaufsachse müsse steigen, dabei habe
man „Wildwuchs“ in Baulücken einen
Riegel vorgeschoben. „Das städtebauli-
che Ensemble muss passen“, dabei dach-
te Lindner an ein Café mit Außenbewir-
tung, Einzelhandel oder auch einen
Hautarzt. Manfred Zubers (SPD) Ziel
war, die Qualitäten der teils aus den 1980-
ern stammenden Planvorstellungen zu
bündeln. So legte er Wert auf breitere
Gehwege und weiteren Einzelhandel,
wennespasse.Zuberschlugauchvor,„ein
interessantes Fachwerkhaus zu erhalten
und in Szene zu setzen“.

Nicht nur die Grünfläche, auch die
breiteren Gehwege und eine „nicht zu en-
ge Bebauung“ waren für Maximilian
Himberger (Grüne) essenziell: Das alles
sei im Verwaltungsvorschlag berück-
sichtigt. Günter Lukey war die bessere
Verknüpfung von Fußgängerzone, Dreh-
scheibe und Lindenplatz ebenso wichtig
wie ansprechende Grünflächen und eine
attraktivere Gestaltung des Bereichs, ge-
rade auch des Platzes vor der Hilles-
heim-Scheune. Das könne die Lebens-
qualität in der Innenstadt erhöhen, da-
bei müsse sich aber die neue Bebauung
gut ins Gesamtbild einfügen.

Den Bereich an der evangelischen Kirche will die Stadt Walldorf städtebaulich aufwerten und attraktiver machen. Die „Einkaufsachse“ zwi-
schen Hauptstraße und Lindenplatz soll gewinnen, dabei werden aber Grünflächen erhalten. Fotos: Pfeifer

240 000 Euro für Sanitär-Anlagen
Gemeinderat St. Leon-Rot genehmigt mehrere Auftragsleistungen auf dem Gelände der Kläranlage

St. Leon-Rot. (obit) Die Gemeinde
St. Leon-Rot investiert knapp 240 000
Euro in neue Sanitäranlagen auf dem Ge-
lände der Kläranlage. Auf die insgesamt
vier Bauleistungen hat sich der Gemein-
derat in der jüngsten Sitzung am 22. Ju-
ni einstimmig einigen können.

Demnach fallen für etwa 112 000 Euro
Heizungs- und Sanitärarbeiten an. Dies
ist der größte von vier Posten des Vor-
habens. Für den Auftrag hatte sich ein lo-
kales Unternehmen beworben, dies er-
hält nun den Zuschlag. Erfreulich: Das
Angebot liegt sogar unter der Kosten-
berechnung – wie im Übrigen alle vier
vergebenen Aufträge. Die berechneten
Summen der Gemeinde wurden teilweise

deutlich höher veranschlagt. „Erfreu-
lich, dass wir unter der Summe liegen“,
erklärte Carsten Kamuf, Ratsmitglied der
CDU. Aber es stelle sich die Frage, wie
die Summen zusammengekommen seien.

Nach Angaben der Gemeinde muss vor
allem der Toilettenbereich erneuert wer-
den. Markus Kreibiehl, der technische
Betriebsleiter der Anlage, erklärte: „Wir
brauchen Container für die Zeit wäh-
rend des Umbaus.“ So können die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sich um-
ziehen und duschen.

Im Betriebshaus der Kläranlage wird
eine Gasheizung betrieben. Darüber in-
formierte sich zunächst der SPD-Rat
Klaus Grün. Da diese ebenfalls über-

arbeitet werde, fragte Siegfried Köck
(Freie Wähler), wieso nicht auf eine So-
larheizung umgestellt werde. Kreibiehl
vermutete zunächst, dass dies möglicher-
weise den Kostenrahmen sprengen wür-
de. Bürgermeister Alexander Eger wie-
derum versprach, dies nochmals zu über-
prüfen.

Außerdem erhielt ebenfalls ein
St. Leon-Roter Unternehmen einen Auf-
trag über Elektroarbeiten auf dem Ge-
lände der Anlage in Höhe von etwa 33 000
Euro. Diese Firma hatte sich damit gegen
drei weitere Unternehmen durchsetzen
können. Weiterhin werden Fliesenarbei-
ten für etwa 44 000 Euro durchgeführt.
Auch diesen Zuschlag erhielt eine lokale

Firma, die sich gegen ein Unternehmen
aus Heidelberg durchsetzen konnte

Nur die Bodenbeschichtung wird von
einem Betrieb aus Elztal-Neckarburken
(Neckar-Odenwald-Kreis) durchgeführt.
Hier werden etwas mehr als 27 000 Euro
fällig. Die Gemeinde informierte zudem
darüber, dass Estrich- und Rohbauarbei-
ten insgesamt für knapp 20 000 Euro be-
reits im Rahmen der „Bewirtschaftungs-
befugnis des Bürgermeisters“ an zwei
Unternehmen vergeben wurden.

Laut der Beschlussvorlage der Ver-
waltung ist das Geld für die Investitio-
nen bereits im Wirtschaftsplan des
Eigenbetriebs Abwasserentsorgung ent-
halten.

Der Ortschaftsrat tagt
Baiertal. (RNZ) Die nächste öffentliche
Sitzung des Ortschaftsrates Baiertal fin-
det am Dienstag, 6. Juli, um 19.30 Uhr im
Ratssaal des Wieslocher Rathauses statt.
Zunächst widmet man sich dem Sach-
standsbericht zum hochwassersicheren
Ausbau des Gauangelbachs. Des Weite-
ren steht der Satzungsbeschluss zum Be-
bauungsplan „Mühlstraße/Kirchen-
grund“ an. Zudem soll eine Arbeitsver-
gabe im Rahmen des Neubaus des Bai-
ertaler Feuerwehrhauses erfolgen.

Konzert mit dem
„Duo Intermezzo“

Walldorf. (RNZ) Unter dem Titel „Para-
diesvögel“ lädt das „Duo Intermezzo“ mit
Almut Werner (Blockflöten) und Brigitte
Becker (Klavier) für Sonntag, 4. Juli, 18
Uhr zum Konzert in die Laurentiuska-
pelle in Walldorf ein. Paradiesvögel sind
nicht nur prächtig anzuschauende Tiere,
sondern auch besondere und unkonven-
tionelle Individuen. Von solchen Perso-
nen stammen die Kompositionen, denen
sich die Musikerinnen widmen. Ausge-
wählt wurden Werke unter anderem von
Fried Walter, Couperin, Chiel Meijering,
Debruyne und Vivaldi. Der Eintritt ist frei
– um eine Spende wird gebeten. Das Kon-
zert findet unter den aktuellen Corona-
und Hygienevorschriften statt. Anmel-
dung unter almut.werner@web.de.
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